
Aldo Nicolaj

Im Zeichen der Waage
(Segno della bilancia)

Übersetzung aus dem Italienischen: Marjana Blaha
Monolog
1H
1 Dek.

Ein Mann, eine Waage und zehn Kilo zu viel: Was als komischer Kampf gegen die
Pfunde beginnt, wird zur schonungslosen Abrechnung mit einem ganzen Leben.

Nanni kommt von einer zehntägigen Geschäftsreise nach Hause und stellt sich
erwartungsvoll auf seine elektronische Waage. Das Ergebnis ist
niederschmetternd: über zehn Kilo mehr. Für Nanni kann das unmöglich stimmen.
Schließlich hat er Sport getrieben, ist zu Fuß gegangen, hat sich angeblich maßvoll
ernährt – und überhaupt sitzt seine Kleidung nur deshalb so eng, weil sie
eingelaufen ist.

Aus dem Streit mit der sprechenden Waage entwickelt sich nach und nach die
Lebensbeichte eines Mannes, der sich selbst meisterhaft belügt. Nanni erzählt von
seiner übermächtigen Mutter, die Liebe vor allem durch Essen ausdrückte, von
seiner Kindheit und schließlich von Barbara, seiner großen Liebe. Erst allmählich
wird deutlich, wie wenig von dem glücklichen und erfolgreichen Leben übrig ist,
das Nanni anfangs beschwört.

Barbara hat ihn verlassen und lebt mit einem anderen Mann. Besonders verzweifelt
ist Nanni darüber, dass sie ihm die gemeinsame Tochter Valeria entzieht und sogar
behauptet, er sei möglicherweise gar nicht ihr Vater. Nannis Selbstbild zerbricht:
Auch die angebliche Geliebte Fiammetta ist eine Erfindung, beruflich droht er zu
scheitern, Freunde hat er kaum noch.

Am Ende gesteht er der Waage endlich die Wahrheit: Auf der Reise hat er aus
Einsamkeit und Verzweiflung gegessen und getrunken. Die zehn Kilo
Gewichtszunahme sind real. Und plötzlich will er gar nicht mehr abnehmen. Essen
ist die letzte Freude, die ihm geblieben ist. Er bestellt ein üppiges Menü und
beschließt, immer weiter zuzunehmen – bis er so dick ist wie seine geliebte Mutter.
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Was als turbulenter Kampf gegen ein paar Kilos beginnt, endet als ebenso
komisches wie beklemmendes Porträt eines zutiefst einsamen Menschen.
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Geboren in Fossano im Piemont, wurde er während des Zweiten Weltkriegs nach seiner
Weigerung, sich der faschistischen Republik von Salò anzuschließen, in deutsche Lager
deportiert. Nach dem Krieg studierte er Literaturwissenschaft in Turin und promovierte mit
einer Arbeit über George Bernard Shaw. Später lebte er mehrere Jahre in Guatemala, wo er als
Kulturattaché und Universitätslektor tätig war.

Nicolaj schrieb zahlreiche Komödien, Einakter und Monologe sowie Drehbücher und
Bearbeitungen für die RAI. Mit feiner Ironie, schwarzem Humor und oft melancholischem
Unterton erzählt er von zwischenmenschlichen Beziehungen, Einsamkeit, gesellschaftlichen
Konventionen und den kleinen Absurditäten des Alltags. Besonders häufig stehen starke und
vielschichtige Frauenfiguren im Mittelpunkt seiner Stücke. Seine Werke wurden in 25 Sprachen
übersetzt und vielfach außerhalb Italiens uraufgeführt.
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